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Rademacher nun in der „Ehrenelf“
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG TVG Flierich-Lenningsen ändert Beitragsstruktur

standen durch den Verlust
der Damenmannschaft,
mehr als kompensieren“, er-
klärte Schlieper. Es seien kei-
ne Mitglieder in der Corona-
pause ausgetreten, sondern
neue hinzugekommen.
Gute Bilanzen legte nicht

nur Kassierer Daniel Bier-
mann vor. Gute Arbeit be-
scheinigte die Versammlung
der ersten Garde im Vorstand
durch die Wiederwahl Bier-
manns, des VorsitzendenNils
Böckmann und von Ge-
schäftsführer Tim Lübling-
hoff.
Kritik hätte es in der Jahres-

hauptversammlung nicht ge-
geben, sagte Schlieper. Wa-
rum auch, es läuft offensicht-
lich. Der neue Platz an der Er-
melingschule befindet sich in
der öffentlichen Ausschrei-
bung. Und Böinghoff-Wirtin
Katja Lohmann reichte auf
Kosten des Vereins kleine
Snacks. Die Mitglieder genos-
sen das Wiedersehen am für
die Jahreshauptversamm-
lung ungewohnten Ort. Viel-
leicht schon ein erster Ab-
schied vom Butterwinkel. ml

Geschwisterkind zahlt künf-
tig die Hälfte, das dritte ist
frei.
Gut ist nicht nur die Kas-

senlage in Bönens ältestem
Verein, Gründungsjahr 1891.
Die Mitgliederzahl stieg auf
439. „2020 hatten wir ein
leichtes Minus von vier Mit-
gliedern. Inzwischen konn-
ten wir den Einschnitt, ent-

Fußball spielen können.
„Wir haben außerdem un-

sere Beitragsstruktur geän-
dert“, sagte Schlieper. Für be-
sondere Kurse wird kein Zu-
satzbeitrag mehr erhoben.
Die Mitgliedschaft berechtigt
zur Teilnahme an allen Ange-
boten des Vereins. Familien-
freundlich ist auch die Staffe-
lung der Beiträge. Das zweite

sportangebot des Vereins
wuchs – und wächst. Seit ver-
gangenem Freitag schwitzen
die erwachsenen Mitglieder
im neuen Zumbakurs. An
den Start gebracht werden
soll zudem „Schulsport für
Männer“. So lautet der Ar-
beitstitel eines geplanten Fit-
nessangebotes für Männer,
die zum Beispiel nicht mehr

Bönen – Gut besucht war die
Jahreshauptversammlung
des TV Germania Flierich-
Lenningsen am Sonntag auf
dem Sportplatz am Butter-
winkel. 70 Mitglieder interes-
sierten sich für die Berichte
des Vorstands und das aktuell
wieder erwachende Vereins-
leben. Und sie gratulierten
mit Hans-Adolf Stratmann,
Friedhelm Pankauke, Ludolf
Hoffmann und Karl-Heinz
Grünewald vier Männern, die
schon seit 70 Jahren Mitglied
sind.
Eine besondere Auszeich-

nung bekam zudem Anke Ra-
demacher. Sie wurde in die
„Ehrenelf“ der Germanen
aufgenommen. „Sie hat die
Jugend hier im Verein am Le-
ben erhalten“, lobte Sebasti-
an Schlieper, stellvertreten-
der Vorsitzender. Ihr und ih-
rer Ausdauer sei es zu verdan-
ken, dass der TVG heute zahl-
reiche neue Übungsleiter in
seinen Reihen hat.
„Wir haben aktuell Ange-

bote für Kinder und Jugendli-
che von null bis 18 Jahren“,
so Schlieper. Das Breiten-

Ehrungen wurden beim TV Germania Flierich-Lenningsen vorgenommen: von links Nils Böck-
mann, Anke Rademacher, Hans-Adolf Stratmann, Friedhelm Pankauke, Ludolf Hoffmann,
Karlheinz Grünewald, Bernd Speckenwirth und Sebastian Schlieper. FOTO: MALETZ

TV RW steigt in die Bezirksklasse auf
Die ersten Herren des TV RW Bönen steigen nach dem 8:1 in
Holzwickede in die Bezirksklasse auf. Dieser Aufstieg war
vom Saisonstart an das erklärte Ziel der Mannschaft mit Yan-
nik Stefank, Marvin Zimmermann, Till Rohe, Jonas Radine,
Tom Kraus und Phil Carbow. Leichte Zweifel kamen nur nach
der 4:5-Niederlage in Kamen auf, blickte Mannschaftsspre-
cher Zimmermann zurück. Er lobte vor allem den 15-jährigen
Rohe und den ein Jahr älteren Kraus. ML/FOTO: ZIMMERMANN

„Alle haben wieder richtig Bock“
INTERVIEW Bei Rhynerns Michael Wiese und Philipp Grodowski von der HSV kribbelt es

ne gute Mannschaft zusam-
menzustellen. Jetzt ist das
viel früher angegangen wor-
den. Und dasmerktman.Wir
haben eine guten, ausgegli-
chen besetzten Kader. Jeder
will spielen. da knallt es
schon mal im Training. Aber
das muss es auch.

Mit welchem Ziel gehen
Sie in die Saison?

Grodowski: Wirwollen einen
anderen Fußball zeigen,
punkten, auf dem Platz in je-
dem Spiel Vollgas geben und
nichts mit dem Abstieg zu
tun haben. An einer be-
stimmten Platzierung will
ich das aber nicht festma-
chen.
Wiese: Ganz klar, wir wollen
in die Aufstiegsrunde. Und
das am besten so hoch wie
möglich. Wenn man da als
Neunter oder Zehnter so ge-
rade noch reinrutscht, dann
hat man letztlich wenig
Chancen, oben noch ein biss-
chen mitzumischen. Aber
wir müssen erst einmal rein-
kommen.

che beziehungsweise von
Spiel zu Spiel schauen, wie
sich das entwickelt.

Was ist anders als sonst in
Ihrer Mannschaft?

Wiese: Bei uns hat sich glück-
licherweise nicht viel verän-
dert. Zum Glück ist unser Ka-
der fast gleich geblieben, so
dass es da kaum personelle
Änderungen gegeben hat.
Vielleicht schätzenwir es der-
zeit noch ein bisschen mehr,
dass wir wieder zumTraining
gehen dürfen und sonntags
Spiele haben. Aber wir Men-
schen sind ja so gestrickt,
dass auch das schnell wieder
als normal empfunden wird.
Eine Änderung gibt es doch:
Jeder bringt jetzt seine eigene
Trinkflasche mit und füllt
sich da das Getränk ein. Wir
nuckeln also nicht mehr alle
an den gleichen Pullen.
Grodowski: Die Hammer
SpVg geht ja jetzt einen ande-
renweg. Das hat sie auch letz-
tes Jahr schon versucht. Aber
da hat das nicht geklappt,
weil die Zeit zu knappwar, ei-

endlichmal wieder etwas bie-
ten.

Wie groß ist die Hoffnung
bei Ihnen, die Saison die-
ses Mal zu Ende spielen zu
können?

Grodowski: Ich denke, wenn
sich alle an die Regeln halten,
dann können wir die Saison
auch durchspielen. Aber klar,
das ist ein schwieriges The-
ma, und die Zahlen steigen
derzeit – was das heißen
kann, wissen wir alle. Letzt-
lich ist am wichtigsten, dass
wir alle gesund bleiben.
Wiese: Wenn ich eine Glasku-
gel hätte, könnte ich das ge-
nau beantworten. So bleibt
einfach nur die Hoffnung,
dass es nichtwieder zu einem
Lockdown kommt. Aber im
Herbst hatte ich auch viel
Hoffnung, dass wir im Früh-
jahr wieder zocken können.
Da bin ich auch eines Besse-
ren belehrt worden. Daher
bin ich da jetzt vorsichtig mit
meiner Einschätzung. Das ist
zwar abgedroschen, aber wir
müssen von Woche zu Wo-

Wiese: Alle bei uns haben
wieder richtig Bock. Wir sind
jetzt seit fast drei Monaten
im Training. Aber man trai-
niert ja nicht, um zu trainie-
ren. Sondern man will spie-
len. Die Testspiele waren
dann auch ganz okay, aber
wenn es um nichts geht., ist
das irgendwann auch lang-
weilig, da fehlt der Anreiz.
Das Spannende ist ja jetzt,
dass es bei uns nach der Hin-
runde eine Auf- und eine Ab-
stiegsrunde gibt. Das heißt,
wirmüssen sofort liefern und
können nicht sagen, das wird
schon irgendwann. Daher
sindwir alle nochmehrmoti-
viert und noch mehr fokus-
siert.
Grodowski: Sobald das Trai-
ning losgeht, weiß man, dass
es lange Wochen werden bis
zumStart. Vor allemdas Lauf-
training mag ja kein Fußbal-
ler. Jetzt haben wir das alles
überstanden, und wir sind al-
le heiß darauf, dass es los-
geht. Nach zwei Jahren ohne
Sieg müssen wir der Stadt
Hamm und unseren Fans

im Team, der ein Kind hat.
Daher war es für mich eine
schöne Zeit. Aber natürlich,
der Fußball hat schon ge-
fehlt. Ohne Fußball ist das Le-
ben nur schwer vorstellbar.
Wiese: Die hat schon sehr ge-
fehlt. Wir Fußballer kennen
das ja nicht anders, als dass
wir von kleinauf während
der Woche zum Training fah-
ren und am Wochenende
Spiele haben. In der ersten
Pause im vergangenen Jahr
fand ich das anfangs sogar
durchaus cool, dass man mal
nicht immer los muss und
ein bisschen mehr Zeit für
sich hat. Aber als im Novem-
ber der zweite Lockdown
kam und ein Ende nicht ab-
zusehen war, da war das
schon ätzend. Da kann sich ja
keinMensch dran gewöhnen.
Von daher bin ich sehr froh,
dass jetzt die Regelmäßigkeit
und ein gewisser Trott wieder
da sind.

Wie sehr kribbelt es, dass
es Sonntag wieder los-
geht?

VON PATRICK DROSTE

Hamm – Fast zehn Monate
lang war der Meisterschafts-
betrieb im Amateur-Fußball
wegen der Corona-Pandemie
auf Eis gelegt. Am kommen-
den Wochenende geht es für
alle Beteiligtenwieder los. Pa-
trick Droste hat mit Michael
Wiese, Kapitän des Oberligis-
ten SV Westfalia Rhynern,
und mit Philipp Grodowski,
dem neuen Mannschaftsfüh-
rer der Hammer SpVg, über
die lange Auszeit, die Sorgen
im Hinblick auf die neue Sai-
son und über die Ziele, die sie
mit ihren Teams verfolgen,
gesprochen.

Wie waren die ersten Wo-
chen Training nach der
langen Corona-Pause für
Sie und Ihre Mitspieler?

Wiese: Wir haben uns natür-
lich alle sehr gefreut, als das
Training wieder losging. Je-
dem von uns hat der Fußball
gefehlt, aber auch das Treffen
mit den Teamkollegen. Wir
sind ja schon Anfang Juni
wieder gestartet, zuerst auf
freiwilliger Basis. Aber alle
hatten so viel Bock, dass ei-
gentlich fast alle immer da
waren. Alle hatten Lust auf
Fußball und auf die Jungs. Als
wir dann mit der richtigen
Vorbereitung angefangen ha-
ben, dann ist auch schnell
der Alltag wieder eingekehrt.
Grodowski: Wir haben uns
natürlich alle riesig gefreut,
als es wieder losging. Die ers-
te Woche war allerdings
recht ungewohnt, denn es
war schon eine lange Zeit mit
der Pause. Ich habe die Zeit
schön genutzt mit meiner
Frau und unserem zweiein-
halbjährigen Sohn. Er hat je-
den Tag nach mir gefragt.
Seitdem es mit dem Training
wieder losgeht, bin ich wie-
der öfter weg. Aber Fußball
ist nun mal unser Hobby –
und auch unser Lebensinhalt.

Wie sehr hat die Regelmä-
ßigkeit mit Training in der
Woche und den Spielen
am Wochenende gefehlt?

Grodowski: Am Anfang im
vergangenen Herbst haben
wir ja alle gedacht, dass es
bald wieder losgeht. Da habe
ich mich auch fit gehalten.
Aber irgendwann war ja je-
dem klar, dass die Saison ab-
gebrochen wird. Ich denke,
da wussten einige nicht, was
sie machen sollen. Ich glau-
be, ich bin der Einzige bei uns

Philipp Grodowski (linkes Bild) führt die Hammer SpVg in der neuen Saison als Nachfolger von Marcel Todte als Kapitän aufs Feld. Rhynerns Michael
Wiese ist mit diesem Amt schon deutlich länger vertraut. FOTO: DROSTE/MROSS

Bönen – Beim „Do it fast“ in
Dortmund wurde auf dem
Phönix-West-Gelände im
„Schatten“ des ehemaligen
Hoesch-Hochofens gelau-
fen. Der Veranstalter titelte
„Dortmunds schnellster
Lauf“ und versprach: „Wo
früher Stahl geschmolzen
wurde, werden heute Best-
zeiten in den Asphalt ge-
brannt.“
Für die Lauffreunde Bö-

nen war Todt G. Willing-
mann über fünf und zehn
Kilometer am Start. Sein
Kommentar: „Motivation ist
der beste Treibstoff beim
Laufen. Mein Ziel war es, ei-
ne Zielzeit weit unter 45 Mi-
nuten beim 10 km-Lauf zu
erreichen. Die Strecke war
optimal und das Wetter tro-
cken und nicht zu warm.”
Die Ergebnisse: 10 km: 43:42 Min.,
Gesamtposition 66 von 240, Platz 57
von 163 Männern, Platz 1 AK M55; 5
km: 22:04 Min., Gesamtposition 78
von 204, Platz 69 von 118 Männern,
Platz 3 AK M55

Etwa langsamer ging es in
Duisburg beim Mammut-
marsch Ruhrgebiet zu. es
wurde gewandert bezie-
hungsweise marschiert. An-
geboten wurden Strecken
über 30 km und 55 km.
Über 55 kmwarDanielWer-
ner von den Lauffreunden
Bönen am Start: „Die Stre-
cke führte vom Landschafts-
park Duisburg-Nord durch
Oberhausen, Essen und
Bottrop zurück nach Duis-
burg. Mein persönliches
Highlight war die Halde in
Bottrop mit der Treppe und
dem Tetraeder. Die Strecke
war abwechslungsreich, es
gab viel zu sehen, tolle Ver-
pflegungspunkte und nette
Leute.“ Er benötigte 11:45
Stunden. WA

Lauffreunde im
Industrie- und
Naturambiente

Todt G. Willingmann
Lauffreunde Bönen

AUS DEN VEREINEN

RFV Nordbögge-Lerche: Der
Reit- und Fahrverein bittet
seine Mitglieder heute
(Dienstag) zur Jahreser-
sammlung. Beginn in der
Reithalle am Schmerhöfeler
Weg ist um 19.30 Uhr.


